
1 Allgemeine Anforderungen

Bei der Planung und Errichtung einer jeden
elektrischen Anlage sind u. a. die Auswahl
bestimmungsgemäßer elektrischer Be-
triebsmittel, die Beachtung des Schutzes
vor übermäßigen mechanischen, thermi-
schen und anderen beeinträchtigenden
äußeren Einflüssen, wie sie normalerweise
vorkommen können, zu berücksichtigen. 
Zusätzlich zu diesen Basisanforderungen
müssen in bestimmten Anwendungsfällen
noch weitergehende Brandschutzanforde-
rungen realisiert werden. Dies trifft immer

dann zu, wenn aufgrund der betrieblichen
oder örtlichen Gegebenheiten besondere
Risiken bestehen oder besondere Gefahren
zu erwarten sind, z. B.:
• in Gebäuden mit Menschenansammlun-

gen, wie Theater, Kinos, Waren- und Ge-
schäftshäuser,

• in der Landwirtschaft,
• wenn eine überdurchschnittliche Menge

brennbarer Stoffe verarbeitet, gelagert
oder verbaut wird (feuergefährdete Be-
triebsstätten, Gebäude aus vorwiegend
brennbaren Baustoffen)

• bei Gütern mit unwiederbringlichem
Wert (Kunstwerke in Museen und Gale-
rien),

• bei Sachwertkonzentrationen (besonde-
re Industrie-Prozessanlagen, EDV-Anla-
gen).

Nachfolgend werden einige dieser Anwen-
dungsfälle aufgezeigt und die möglichen
Gefahren und Schutzvorkehrungen be-
sprochen.

2 Feuergefährdete Betriebsstätten

In feuergefährdeten Betriebsstätten wer-
den große Mengen brennbarer Stoffe gela-
gert, verarbeitet oder ausgestellt (Bild ➊).
In diesen Bereichen muss mit einer hohen
Brandlast gerechnet werden, die bei Ent-
zündung zur Brandausweitung beiträgt. Es
kommt deshalb ganz besonders darauf an,
Isolationsfehler an Kabeln und Leitungen
(Bild ➋) und brandgefährliche Fehler-
ströme in den elektrischen Verbrauchern,
wie Motoren, Leuchten, Schalter,
Steckvorrichtungen, zu verhindern oder
nach Eintreten eines Isolationsfehlers für
eine schnelle und sichere Abschaltung zu
sorgen.
Zum Schutz bei Isolationsfehlern, d. h. zum
Schutz gegen deren Auswirkungen, werden
nach DIN VDE 0100 Teil 482 Fehlerstrom-
Schutzeinrichtungen oder in IT-Systemen
Isolationsüberwachungseinrichtungen ge-
fordert (Bild ➌). Der Bemessungsdiffe-
renzstrom der Schutzeinrichtung I∆n darf
300 mA nicht übersteigen. Die Schadenver-
hütungspraxis zeigt, dass oft sogar Schutz-
einrichtungen mit einem I∆n ≤ 100 mA ein-
gesetzt werden.
Dies alleine reicht jedoch nicht aus: Der
Schutzleiter ist in der gesamten Anlage
konsequent möglichst in unmittelbarer
Nähe entlang der stromführenden Leiter
mitzuführen. Damit ist die Wahrscheinlich-
keit sehr hoch, dass von Isolationsfehlern
ausgehende gefährliche Fehlerströme früh-
zeitig von der vorgeschalteten Fehlerstrom-
Schutzeinrichtung erkannt werden und die
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ten Betriebsstätten

➋ Isolationsfehler in-
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➌ Fehlerstrom-Schutzeinrichtung als Mittel zur Verhütung von Bränden
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fehlerhafte Anlage vom Netz getrennt wird.
Besonders günstig verhalten sich hier Kabel
mit konzentrischem Leiter (Bild ➍) – sie
gewährleisten einen sehr hohen Brand-
schutz.
Um Brandgefahren durch Verunreinigung
(Kriechstrombildung) vorzubeugen, müs-
sen die in feuergefährdeten Betriebsstätten
betriebenen elektrischen Betriebsmittel
mindestens mit der Schutzart IP 4 X ausge-
wählt werden. Wenn aufgrund der Verar-
beitungsprozesse Staub und Fasern anfal-
len, darf die Schutzart IP 5 X nicht unter-
schreiten. Dies gilt auch, wenn Absaugein-
richtungen vorhanden sind. Er-
fahrungsgemäß ist auch bei Absaugeinrich-
tungen allmählich mit gefährlichen Ablage-
rungen zu rechnen.
Die vorgenannten Maßnahmen greifen,
wenn ein Isolationsfehler bereits entstan-
den ist. Wenn Isolationsfehler von vornhe-
rein vermieden werden sollen, dann ist die
so genannte erd- und kurzschlusssichere
Verlegung der Kabel und Leitungen auszu-
führen (Bild ➎). Die Schutzwirkung wird

durch die Einhaltung von Abständen zwi-
schen Strom führenden Leitern eines
Stromkreises und geerdeten Teilen und
dem Schutz vor äußerer Beeinträchtigung
der Leiterisolierungen erreicht.

3 Gebäude, Bereiche aus vorwie-
gend brennbaren Baustoffen

Solche Gebäude oder Bereiche sind bei-
spielsweise Fertighäuser, Holzhäuser, Ba-
racken, Holzwände und -decken, Raumtei-
ler, Holzvertäfelungen, Gipskartonplatten
mit Schaumstoffisolierung und Hohlwände.
Hohlwände sind im Allgemeinen Rahmen-
konstruktionen, die mit Span-,Gipskarton-,
Holzplatten oder anderen Materialien wie
Stahlblech abgedeckt sind. Für die Hohl-
wandinstallation ist besonderes Installa-
tionsmaterial erforderlich (Kennzeich-
nung ).
Für die Anforderungen an die Errichtung
elektrischer Anlagen in Gebäuden aus vor-
wiegend brennbaren Baustoffen und in

Hohlwänden ist DIN VDE 0100 Teil 482 zu
beachten. Nach dieser Norm ist der Isolati-
onsfehlerschutz wie in feuergefährdeten
Betriebsstätten vorgeschrieben. Dies war in
der Vorgängernorm DIN VDE 0100 Teil
730 so nicht der Fall.

4 Bauwerke mit unwiederbringlichen
Werten oder hohem Sachwert

Zum Unterschied von feuergefährdeten
Betriebsstätten können bei Bauwerken mit
unwiederbringlichen Werten oder hohem
Sachwert bereits kleinere lokale Entzün-
dungen oder Schwelbrände, z. B. an einer
elektrischen Leitung, Schäden an histori-
schen, nicht ersetzbaren Kulturgütern ver-
ursachen. Auch wenn der eigentliche
Brandschaden relativ gering ist, kann es
durch die so genannten Folgewirkungen
beim Abbrand von Kunststoffen wie PVC
trotzdem zu einem Totalschaden kommen.
Rauch und korrosive Brandgaspartikel ver-
ätzen beispielsweise jahrhundertealte
Gemälde und Plastiken.
Gebäude, in denen solche oder ähnliche
Schäden entstehen können, sind beispiels-
weise Archivräume, Ausstellungen, Bahn-
höfe, Burgen, EDV-Zentralen, Hotels, La-
boratorien, Messen, Museen, Schlösser und
Theater.
Weitergehende Brandschutzmaßnahmen
sind in jedem Fall dann notwendig, wenn es
sich um nicht bewohnte, weitläufige Ge-
bäude, wie Museen und Schlösser, handelt.
Je besser die vorbeugenden Schutzmaßnah-
men sind, um so geringer ist zudem auch der
Schaden bei der abwehrenden Brand-
bekämpfung, z. B. durch Löschen mit Was-
ser.
Der Isolationsfehlerschutz ist ebenso ange-
bracht in Gebäuden mit Sachwert-
konzentrationen, wie Einkaufszentren,
Filmateliers, Krankenhäuser, Kaufhäuser,
Kühlhäuser, Saunabetriebe, Speditionslä-
ger, Traglufthallen, Großzelte, Versand-
häuser. Gleiches gilt für alle Gebäude   mit
automatisierten Prozesssystemen für die
Herstellung von Produkten in Großserien,
wie bei der Herstellung von Haushaltsgerä-
ten, sowie in Bereichen der Herstellung und
Lagerung von hochwertigen Werkzeugen.
In diesem Zusammenhang wird auf die
Richtlinien zur Schadenverhütung VdS
2033 hingewiesen, in denen die besonderen
Maßnahmen für die vorstehend genannten
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und Leitungsverlegung
in Kabelkanälen
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Bereiche aufgezeigt sind (Bild ➏). In den
Richtlinien werden diese Bereiche als den
feuergefährdeten Betriebsstätten gleichzu-
stellende Risiken bezeichnet.
Eine spezielle Norm für die Errichtung
elektrischer Anlagen in den vorgenannten
Gebäuden existiert nicht.

5 Landwirtschaftliche und garten-
bauliche Betriebe

Nach den Errichtungsbestimmungen DIN
VDE 0100 Teil 705, die 1992 als harmoni-
sierte Norm herausgegeben wurden, gelten
die Anforderungen an elektrische Anlagen
nicht nur für die landwirtschaftlichen Be-
triebsstätten (bäuerliche Betriebe), son-
dern auch für Betriebe, die sich im weite-
sten Sinne mit dem Gartenbau befassen.
Dazu gehören Baumschulen, Gärtnereien,
Gewächshäuser u. a. m. In der Vorgänger-
norm waren solche Betriebe nicht erfasst.
Weite Bereiche in landwirtschaftlichen und
gartenbaulichen Betrieben sind als
feuergefährdete Betriebsstätten einzustu-
fen. Dies gilt beispielsweise für Scheunen,
Räume für Intensivtierhaltung, Ställe, He-
xellager, Heu- und Strohböden, Tennen,
Dielen, Körnertrocknungsanlagen, Schrot-
mühlenräume, Lagerräume.
Für solche Bereiche müssen die Bestim-
mungen DIN VDE 0100 Teil 482 für feuer-
gefährdete Betriebsstätten eingehalten
werden.
Weitere für den Anwendungsbereich nach
DIN VDE 0100 Teil 705 spezifische Anfor-
derungen an elektrische Anlagen sind:
• Einhaltung der Schutzart IP 54 für elek-

trische Betriebsmittel, wenn diese in
feuchten und nassen Räumen nach DIN
VDE 0100 Teil 737 angeordnet werden.

• Anordnung der Stromverteiler nach
Möglichkeit in trockenen, leicht zugäng-
lichen und nicht feuergefährdeten Berei-
chen. In den Verteilern sollten von außen
bedienbare Hauptschalter eingebaut
sein, um bei Brandgefahr die elektrischen
Anlagen vom Netz trennen zu können.
Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen dürfen
als Hauptschalter verwendet werden. Sie
müssen jedoch als solche gekennzeichnet
sein. Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen
müssen auch für den Betrieb bei tiefen
Temperaturen geeignet sein (Kennzeich-
nung ).

• Kabel oder Leitungen müssen gegen Na-
getierfraß geschützt verlegt werden, z. B.
durch Verlegung in nicht zu großen Elek-
tro-Installationsrohren oder unter Putz.
Werden Elektro-Installationskanäle ver-
wendet, müssen diese vollkommen dicht
sein.

• Realisierung des örtlichen Potentialaus-
gleichs im Stall sowie eine Potential-
steuerung im Standbereich der Tiere. Sie

ist die wirksamste Schutzvorkehrung
(Bild ➐).

• Einhaltung der vom Hersteller vorgege-
benen Sicherheitsabstände von Elektro-
Wärmegeräten zu brennbaren Materiali-
en.

Zum Tierschutz in Intensiv-Tierhaltungs-
betrieben ist zusätzlich Folgendes zu
berücksichtigen (Bild ➑):
• In Lüftungsanlagen sind für die elektri-

schen Verbraucher wie Motoren mehre-
re Stromkreise vorzusehen.

• Der Ausfall der Stromversorgung oder
Störungen in der Lüftungsanlage sind
durch eine Gefahrenmeldeanlage zu sig-
nalisieren.

• Bei Ausfall der allgemeinen Stromver-
sorgung sollte der Weiterbetrieb durch
eine Ersatzstromanlage gewährleistet
sein.

Es wird auf die Sicherheitsvorschriften der
Schadenversicherer VdS 2057 und auf das
Merkblatt zur Schadenverhütung VdS 2067
hingewiesen. ■
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➐ Potentialausgleich
im Stall einschließlich
Potentialsteuerung im
Standbereich der Tiere

➑ Elektrische Anlage
in Intensiv-Tierhal-
tungsbetrieben


